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Wie kommt ein Architekt zu einem
Auftrag? Diese existenzielle Frage
beantwortet das grosse Loderersche

Fluss- und Schicksalsdiagramm.

Von Filtern,
Wettbewerben und
Auftragen

Das Flussdiagramm arbeitet mit zwei
Steuergrossen:

* Mit dem Filter. Das sind die Auswahl-
kriterien. Aus einer grosseren Menge
von Architekten wird eine kleinere her-
ausfiltriert. Am Schluss bleibt einer
librig. Dem sagt man Auftrag.

* Mit dem Gegensatz von anonym und
namentlich, gekennzeichnet durch die
Farbe der Architektenfliissigkeit. Das
Knacken der Anonymitdt ist eine der
heimlichen Absichten der neuen Un-
tibersichtlichkeit.

* Dariiber hinaus gibt es noch die Ver-
zweigung, sie ist kein Filter, sondern ei-
ne Lenkungsmassnahme.

Dieses Flussdiagramm ist ein Versuch
in den Dschungel der Vergabeverfah-
ren fiir Architektenarbeit, der in den
letzten Jahren gesprossen ist, eine
Ubersichtsschneise zu hauen. Stich-
wort GATT/WTO.

Architekt ist kein geschiitzter Titel, al-
so ist jeder Mensch ein Architekt. Oder
wenigstens (1) alle, die fiir GATT/ WTO‘
als Wirtschaftssubjekt in Frage koms,
men. Wer einen Direktauftrag kriegt, ist
Architekt, wie das (2) Laienrohr zeigt.
Jeder Bauherr kann irgendwen beauf-
tragen, inklusive sich selbst.

Aber normalerweise trennt der (3) Be-
rufsfilter die Fachleute von den Laien.
Frither gab es noch einen (4) Regional-
filter (Geschéftssitz oder Heimatort auf
Eidgendssisch), der nun verboten ist.
Alles Ubel stammt von dieser Abschaf-
fung ab. An der Verzweigung (5) Direkt-
auftrag scheiden sich das Konkurrenz-
und das Direktverfahren. Direktauftra-
ge werden durch den (6) Beziehungs-
filter entschieden, der manchmal auch
Elemente einer Qualitatsbeurteilung
hat, aber nur manchmal. Im (7) Hono-
rarfilter wird ausgesiebt, wer trotz
Beziehungen zu teuer ist. Es kénnen
beim Direktauftrag noch weitere Filter
folgen. Der Gegengeschaftsfilter zum
Beispiel. Im (8) Definitivfilter wird ent-
schieden, ob der Auftrag wirklich dem
Architekten erteilt wird, der auch die
bisherige Planungsarbeit geleistet‘hat.
Ein Sieb der Willkdir.

Es folgt die Verzweigung (9) Qualitédts-
auswahl. Da offensichtlich nicht alle

Architekten gleich gut sind, scheidet
man die Schafe von den Bécken und
lasst nur die Qualitatsarchiteken durch

den (10) Qualitatsfilter passieren. Im ,

Depot der (11) Auserwéhlten warten sie
auf ihre Chance, die der (12) Losfilter
eroffnet. Der Losfilter ist auch ein Ano-
nymisierer. Von da aus geht der Weg
nach links zur Praqualifikation oder
rechts zum (13) Wettbewerb, hoffent-
lich nach SIA 142. Der kann mehrstufig
sein, jedenfalls siebt der (14) Juryfilter
einen Wettbewerbssieger aus, der da-
mit auch namentlich wird. Passiert er
auch den (15) Definitivfilter, so hat er
den Auftrag.

An der Verzweigung (16) Anonymitét
entscheidet sich, ob ein offenes oder
anonymes Verfahren gewdhlt wird. Das
Anonyme fiihrt zur (17) Skizzenprdqua-
lifikation. Die Architekten liefern eine
Idee ab. Sie kénnen auch (teilweise)
aus dem Reservoir der Auserwdhlten
herkommen. Die Ideen werden im (18)
Juryfilter beurteilt und ausgewdhlt.
Darauf folgt der (19) Wettbewerb, hof-
fentlich nach SIA 142, was wiederum ei-
nen (20) Juryfilter erfordert, dem der
zuweilen willkiirliche (21) Definitivfil-
ter folgt und vielleicht der Auftrag.

In der (22) Dossierpraqualifikation
wird auf Grund von Unterlagen tiber die
Zulassung entschieden. Die Transpa-
renz ist niedrig, die Willkir hoch, der
Aufwand unsinnig, das Ergebnis unbe-
friedigend. (Auch die Auswabhl fiir die
Gutachterverfahren sind eine Praquali-
fikation, einfach formloser und nur un-
ter Bekannten.) Meist wird ein (23) Pro-
porzfilter eingesetzt. Ein Drittel Etab-
lierte, ein DrittelJunge, ein Drittel Stars
zum Beispiel. Hier macht man jene
Kirchturmpolitik, die GATT/WTO so eif-
rigbekdmpfen. In der Verzweigung (24)
Anonymisierung wird aus der nament-
lichen Praqualifikation ein anonymer
Wettbewerb. Neckisch ist dabei der
(25) Uberlauf. Aus der Skizzenpraqua-
lifikation wird eine bestimmte Anzahl
von Architekten aus der Dossierqualifi-
kation beigemischt (System Landes-
museum). Ein Zweiklassensystem. Die
Stars miissen sich nicht mit einer Skiz-
zenprdaqualifikation plagen. Es folgt ein

(26) Planungswettbewerb, ein (27)
Juryfilter und ein (28) Definitivfilter bis
zum Auftrag oder ein (29) Realisie-
rungswettbewerb mit (30) Juryfilter und
(31) Definitivfilter.

Beim namentlichen Verfahren offnet
sich die Fiille der Varianten. Hier sind
nur drei angefiihrt und erst noch die
Mischformen weggelassen. Zum Bei-
spiel die (32) Testplanung, ein explo-
ratorisches Verfahren, das Maglichkei-
ten aufzeigen will und selten zu kon-
kreten Projekten fiihrt. Der (33) Juryfil-
ter sortiert daher auch Unmdglichkei-
ten aus, aber keine Auftrage.

Das (34) Gutachterverfahren oder die
Paralellprojektierung entsprechen den
einstigen eingeladenen Wettbewer-
ben, meist aber mit einer geringen Zahl
anTeilnehmern. Der (35) Juryfilter siebt
und der (36) Definitivfilter entscheidet
iber den Auftrag.

Ein besonderes Kapitel verdiente der
(37) Gesamtleistungswettbewerb. Es
wird nicht bloss ein Projekt verlangt,
sondern auch ein verbindlicher Preis.
Den zu errechnen bedeutet eine riesi-
ge Arbeit, die kaum entschadigt wird.
Es handelt sich um ein kanibalistisches
Verfahren, das im (38) Fachfilter ent-
schieden wird. Hoffentlich spielt die ar-
chitektonische Qualitdt neben dem
Preis auch eine Rolle. Der Auftrag hin-
gegen ist klar: Wer den Gesamtleis-
tungswettbewerb gewinnt, kriegt ihn.
Der Definitivfilter fallt hier.weg. *
Dieses Flussdiagramm ist auf das of- -
fentliche Beschaffungswesen ausge-
richtet. Es gibt'aber auch private Wett-
bewerbe. Hier gibt es keine Grenzen.
Weder des Anstands noch der Willkiir.
Bei privaten Wettbewerben ist alles
moglich: von der Erpressung bis zum
korrekten Verfahren. Wahr ist auch,
dass sich die Architekten zu jeder
Schandtat bereit finden. Anders her-
um: Fiir einen Auftrag tun sie alles. LR

Diese Darstellung ist nicht abschliessend und
wird bei Gelegenheit und Zuwachs an Erkenntnis
ergdnzt werden. Das Fluss- und Schicksalsdia-
gramm wurde am 29. November zum ersten

Mal vorgestellt, und zwar in einer Befragung zum
Wettbewerbswesen des Architektur Forum
Ziirich. Conclusion? Werden Sie Mitglied!

(01/ 25292 95)
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MAAG AREAL - WENIGSTENS
VORLAUFIG DEFINITIV

Wer Hochparterre abonniert hat, erhdlt die
Sonderhefte, die am Kiosk nicht zu haben sind.
Mit diesem Heft Maag-Areal Plus, worin iiber
die Studienauftrdge an sechs Planungsteams
fiir das rund 128 ooo Quadratmeter grosse
Maag Areal bei der Station Hardbriicke im
Ziircher Industriequartier berichtet wird.
Eingeladen waren:

* Burkhalter + Sumi/Burckhardt + Partner

* Diener + Diener/M. und E. Boesch

* Kohn Pedersen Fox Associates/

S + M Architekten

* Reichen & Robert/Mike R. Dahlmanns/Meyer
Moser Lanz

* Bétrix & C |
* Martin Spiihler
In der zweiten Stufe gewannen Diener +
Diener/M. und E. Boesch mit einem Vorschlag,
dem das Kunststiick gelingt, alles festzulegen

io/Pool/Schregenberg

und gleichzeitig alles offen zu lassen. Denn wie
wer wo wann zu bauen beginnt, ist heute noch
unklar. Es gilt die Regel - wenigstens vorlédufig
definitiv.

Hochparterre zeigt auf www.hochparterre.ch
eine Auswahl der Arbeiten und erdffnet unter
Wetthewerbe/Forum eine Internet-Diskussion
zu diesen Studienauftrigen. Die Startfrage lau-
tet: Welche Art Stadt fiir das Maag Areal?

Am 17. Januar geht das Architektur Forum
Ziirich fremd und veranstaltet statt am
Neumarkt 15 im Personalrestaurant Maag eine
Befragung. Es werden Stellung nehmen:

 Ueli Roth, der die Studienauftrige
vorbereitet hat

* Samuel Gartmann, Prisident des
Verwaltungsrates der Maag Holding AG

¢ Theo Frei, Chef Bau-Expansion-Liegen-
schaften der Coop Ziirich-Linth

* Franz Eberhard, Direktor des Amtes fiir
Stddtebau der Stadt Ziirich

* Prof Dr. Thomas Sieverts, Mitglied des
Beurteilungsgremiums

* Roger Diener, Architekt Basel

Beginn 17 Uhr 30 im Personalrestaurant Maag,
erster Stock. Um 16 Uhr 30 findet eine Fiihrung
durch das Maag Areal statt, Treffpunkt bei der
Portiersloge. Die Ausstellung sdmtlicher
Arbeiten beider Bearbeitungsstufen sind ab

16 Uhr 30 im Personalrestaurant Maag im
ersten Stock ausgestellt. Anschliessend ist
die Ausstellung vom 18. bis zum 24. Januar zu
sehen, Offnungszeiten von 14 bis 17 Uhr
(Sonntag 21. 1. geschlossen).

brennpunkte

w
w

hp 1-2/2001



	Von Filtern, Wettbewerben und Aufträgen : das Flussdiagramm bei Wettbewerben

